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Das Abonnement auf dieſes täglich drei Mal er⸗ 
ft cheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt 
8 d SS 4% Mark, für ganz Deutſchland 5 Mark 45 Pf. 
„ Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des Se, 
Amtliches. 
Berlin, 1. Oktober. Der König kat den fettber. vortr. Rath im 
Miniſterium des Innern, Geh. Ob.⸗Reg. Rath Per u zum 
1 des Oberverwallungsger.; den Reg.⸗ und Baurath 


ſcheu Reiches an. 

iebe zum Geb. Baurath und vortr. Rath im Minifterium für 
Handel, Gewerbe und öffentl. Arbeiten, ſowie die Reg Räthe Stüd- 
bardt, Gleim und Lüders zu Geh. Reg. Räſtzen und vorte. Räten 
in demselben Miniſterium ernannt; dem Reg. Rath Hüllm ann zu 
Berlin den Charakter als Geh. Reg. Rath verl.; den bish. 2. Direktor 
bei der Gen.-Loit.-Dir. Dammas zu Berlin zum 1 Direktor bei derſelben; 
den Landger⸗Ralh von Wefihoven in Saarbrücken zu Appell Ger.- 
Rath in Köln; den Kreisrichter und Abth.⸗Dirigenten Wend in Konitz 
zum Kreisger.⸗Rath; und den Gymnaſial Oberlehrer Profeſſor Dr. 
Adolf Moller in Danzig zum Gymmnaſtal Direktor ernannt; dem No⸗ 
tar Lurtz in Beühl bei Köln unter Verleihung des Charaklers als 
Juſtizra b die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Juſtizvienſte; und der 
Wabl des Stadtſchulralhs Dr. Friedrich Hofmann in Berlin um 
Direktor des Bingen Gymnaſtums zum grauen Kloſter vie Aller- 

öchſte Beflätigung ertheilt. 

W ei AT Lehrer am Luiſenſtädt Eymnaſium zu Berlin, Dr. 
Mar Lehmann, iſt als Geh. Staats Aechtvar beim Geh. Staa“sarchive 
in Berlin angeſtellt, dem Eymnaſial Dircktor Dr. Adolf Moller die 
Direktion des Gymnaſtums zu Tilſit übertragen, die Mat, kommiſſ. 
Kreis Schulinſpecloren, Gymnaſiallehrer Dr. Jinas Joſeph Bernherd 
Küppers in Mühlheim a. R., Dr. Paul Joſeph. Blandenborg in Sieg⸗ 
burg und Stephan Ring in Köln, Gymaaſial Oberlehrer Jo epp Nein: 
ckens in Bonn und Lehrer Dr. Hubert Gerhard Schönen in Euskir⸗ 
chen find zu Kreis Schulinſpektoren im Reg. Bez. Köln ernannt, dem 
zum Dirigenten des Kaifer Wügelms Gymnaſiams zu Hannover bes 
zufenen Gymgaſi eil Oberlebhrer Dr. Richard Wachsmuth, bisher zu 
Emden, iſt das Prädikat „Profeſſor“ beigelegt, bei der Landesſchule 
Pforta der Oberlehrer Dr. Boehme zum Prof. und der Al junkt Dr. 
Sagorsti zum Oberlehrer beiördert worden. — Es iſt «enehmigt 
worden, daß beim Humdoldts Gymnaſium in Berlin als Oberlehrer 
angeſtellt werden: ver Oberlehrer Dr. . bisber an der Mullen: 
ſtäbt. Realſchule in Berlin, der Oberlehrer Dr. Auguſt, bish. bei der 
Friedrichs Realſchule daſelbſt, der ord. Lehrer an der dortigen Doro: 
tbeenflädt. Realſchule, Dr. Lange und der ord. Lehrer Dr. Röhricht, 
bisher bei der obengenannten Lutſenſtädtiſchen Realſchule. 
Der Rilter⸗ Akademie » In'pelior Dr. Ludwig Mex Witte in 
Kegnitz iſt als Oberlehrer an das Gymnaſium zu Ratibor berufen und 
dei derſelben Anſtalt der ord. Lehrer Dr. Pau Schöne zum Oberlehrer 
befördert, der Gymnaſiallehrer Dr. Robert Nieberding zu Neuſtadt 


O. S. ais Oberlebrer an das kath. Gymnaſium in Glogau berufen, 


* a d 2 D 
m zu Poſen as rlehrer an das Gymnaſium in Em een 
und dale * ord Lehrer Hin ricus Hobbirg 5 Ober ſehrer 
fördert, am Gymnaſium in Landsberg a/ W. die Beförderung des 
ord. Lehrers Cornelius Pilers zum Ober ehrer genehmigt, die 
fung des Lehrers Dr. Joſeph Diekmann von der böheren Bürgerſchule 
in Weſel um Oberlehrer am Gym aſtum in Eſſen genehmigt, der 
Gymnaſiallehter Dr. Rothfuchs in Marburg als Ozerlehrer an Sei 
Gymnaſium zu Hanau berufen, die Wahl bes Prozmnaſiall hrers Dr. 
Peter Dönſch in Prüm zum Rektor des Progymnaſtums in E 
beftätigt, der prp. Seminarlehrer Kielczeweti vom ch SE 
Seminar zu Erin an das Schullebrer Seminar in Rawitſch verſetzt, 
am evang. Schullebrer- Seminar zu Frantburg der Lehrer Ernſt, bis 
ber an einer höheren Töchterſchule zu Stettin, als ord. Lehrer provi⸗ 
i ng eſtellt worden. SR Aë? 
Tel OS Kuhlmeyer, Mitglied der k. Direktion der Oſt⸗ 
bahn und Vorſitzender der k. Eiſenbabnkommiſſion zu Bromberg, 
29 zur k. Dircktion der Niederſchl. Märk. Eiſenbabn als deren Mik⸗ 
glied versetzt und mit feiner bi. Stellung das früh re Mitglied der 
letzteren Behörde, Reg. Ratb Hansmann, betraut, der bish. Eiſen⸗ 
Vahn Jageneur Chriflian Boyſen zu Goldap O pr. als k. Eiſenbahn⸗ 
Baumeister bei der Olbahn anzeſtellt, dem Beramfp. Fecytag unter 
Ernennung zum Salinendirekior vie Stelle des Dirigenten der Saline 
Neuſalzwerk und der Badeverwaltung zu Bad Oeyahauſen übertragen 
worden. . 

1 Oberger⸗Rath Frye in Meppen iſt mit Penſion in den Ruhe⸗ 
it Zeg Zu Nec chern find ernannt: der Ger. Aſſ. Uhlen⸗ 
brock bei dem Kreisger, in Wongrowitz, der Ger. Aff. v. Schilgen 
dei dem Kreisger. in Delitzſch, mit der Funktion als Ger Kommiff. in 
Bitterfeld, der Ger.⸗Aſſ. Wetzel bei dem Kreisger. in Roſenberg in 
MWeltpr., mit der Funktion als Ger.⸗Kommiſſ in D. Eylau, der Ger. 
an. v. Gersdorff bei dem Kreisger. in Freiſtadt, mit der Funktion als 
Ger. Kommiſſ. in Carolath, und der Ger. Aſſ. Maſuth bei dem reg: 
Gericht in Allenſtein, mit der Funktion als Ger. Kommiſf. in War⸗ 
tenburg. Der Rechtsanwalt und Notar Francke in Flensburg tft zum 
Stadtrichter bei dem Stadtger. in Berlin ernannt Verſetzt find: Der 
Kreisrihter Schneidewind in Ent an das Kreisger. in Liebenwerda, 
unter Urbertragung der Funktion des Abtb⸗Dirig,, der Kretsger⸗Rath 
Schuſter in Striezau an das Krelsger. in Liegnitz. Der Amtsrichter 
b. Haſſel in Papenburg iſt zum Oberger. Aſſ ernannt und mit den 
Beihäften eines Sußſtituten des Kronanwalts bei dem Obergericht in 
Celle beauftragt. Der Kreisger. Rath Dietrichs in Herford zum 
Rechtsanwalt bei dem Kreisger. in Dortmund. und zugleich zum Mo: 
tar im D partement des Appell Ger. zu Hamm mit Anweiſung feines 
Wohnſitzes in Schwerte, und unter der Beppflichtung, Hatt ſeines bis 
herigen Amtecharakters fortan den Titel Dutt: Rath“ zu führen, er- 
nannt wocden. Der Stodtger. oh Fromm in Berlin und der 
Rechtsanwalt und Notar Loerbrecks in Soeſt find geſtorben. 
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Zur Tage im Orient. 

Ueber die diplomatiſche Aktion der Mächte in der Türkei ſchreibt 
die offiziöje „Politiſche Korreſpondenz“ Folgendes: | 

„Men beſtätiet uns von Konſtantinopel unter dem heutigen (28) 
im Weſentlichen die Nichtigkeit der in dem neucſten Telegramme ge 
meldeten Einzelheiten über den Stand des diplomatiſchen Bananen 
werkes in den inſurgirten türkiſchen P ovingen. Als CT 155 
Miitgeilung wird uns zu ihrer vollen Beglaubigung die dorkige Bo 
ſchaft einer der drei nordiſchen Großmächte bezeichnet. SE 

Unfere Mittöeilung konſtatirt vor Allem, daß die Miffion. fei 
auch nur eines Theiles der Konſuln, nicht reſulkatlos verlaufen e 
Es iſt im Gegentbeile durch Entgegennahme verſchledener Wünſche e 
Inſurgenten ein Subſtrat gewonnen worden, auf Ee — 
Diplomatifche Thätigkeit ſowahl der Botſchofter in Konſtant ur au 
J 
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(Erſcheint täglich drei Mal.) 
Verſöhnungevorſchlages (quelque suggestion pratique 
inſtruirt wurden, wird uns ergänzend genielvet, daß er haupiſächlich in 
der Forderung der Inſurgenten nach einem Waffenſtillſtande feine 
Begründung finde. Die Bot ſchafter der drei Kalſer reiche ſollen dabei 
von ver Erwägung ausgegangen fein, daß, wenn dieſe Forderung der 
Irſurgenten als plaufibel anerkannt werden ſolle, die Initialive zu 
dieſer Ane kennung nur don den Repräfenkanten der Pforte in der 
Pas filationskommwiſſion aussehen könne. Auf dieſelbe Forderung fol 
ſich auch der Vos bebalt des Grafen Bourgoing beziehen, welchen dieſer 
an feinen Beitritt zu dem Beſchluſſe der Nordanächte geknüpft bat. 
Der Votſchafter Englands und ber italieniſche Geſandte glaubten ihre 
Auffaſſung des Nichtinterventtons Prinzips, welches nach ihrer An⸗ 
ſchauung in der von den Inſurgenten angeregten Waffenſtillſtands⸗ 
frage in Betracht kommt, mindeſtens inſolange aufrechterbalten zu 
ollen, als fie nicht von ihren betreffenden Regierungen in dieſer Be⸗ 
Ban d neue Jaſtruktionen empfangen haben. Selbſt aber für den 
Fall, als dieſe Mächte von einer weiteren Betbeillgung an ber Aus⸗ 


ragung dieſer ſchwebenden Angelegenheit Abſtand nehmen ſollten, 
würden ſich, wie unſer lonſtan inopler Bericht willen will, die Nord⸗ 
mächte dadurch ſchwerlich beſummen laſſen, die urſprünglich allein ein⸗ 
geleiteten Verhandlungen nicht weiter zu verfolgen. 

Nur in einem Punk e glaubt unſere konſtantinopler Meldung den 
Anzaben des letztveröff ntlichten Ze egramms widerſprechen zu ſollen. 
Er betrifft die Behauptung, daß der Anſpruch der Infurgenten auf 
auf eine Garantie der Mächte für die getreue Durchführung der von 
der Pfoxte zu verſprechenden Reformen unzuläſſig iſt. Dieſe angebliche 
Unzulä ſigkeit, meint unſere Gewäßregnelle in Konſtantinopel, könne 
nur auf einem Meßverſtändniſſe beruhen da es notoriſch keinem Zwei⸗ 
fel unterliegen konne, daß gerade die Garantie der Mächte als eine 
weſept iche Bedingung für den Erfolg des Paziſikationsunternehmens 
angeſehen werden müſſe. Die Aufklärungen unſeres konſtantinopeler 
Berichtes ſchließen mit der lleberzeu fung, daß die Hoffnung der dorit- 
gen Botſchafter der Nordmächte auf die Vereinbarung eines prakliſchen 
Vorſchlages zur Herbeiführung einer friedlichen Unterwerfung der In ⸗ 
ſurgenten keine iluſoriſche fei, wenn es gelingt, über die Schwierigkei⸗ 
ten der Waffenſtillſtands forderung der Inſurgenten hinwegzukommen.“ 
Die wiener „Preffe” ſpricht Über daſſelbe Thema und meint, die 
diplomatiſche Aktion habe zweierlei Aufgaben zu löſen: eine nächftlie⸗ 
geade, das Zuſtandebringen eines Waffenſtillſtandes, und dann die Bes 
rückſichtigung berechtigter Wünſche der Najah. Bei beiden Aufgaben 
ergebe ſich von vornherein die große Schwierigkeit, daß es den Inſur⸗ 
genten durchaus an jeder einheitlichen autoritativen Leitung feh't, daß die 
ganze Bewe zung, wenn man allenfalls von den Banden an der Grenze 
ven Montenegro und Stvvarnialien akſteht, bei näherer Betrachtung 
in zahlloſe kleine Putſche ſich auflöſt, deren Leitung in den Händen von 
Führern liegt, welche über ihren engen Heimstzau hingus keinen Eins 
fluß üben und kein Anſehen beſitzen. Die Konſularkommiſſare hatten 
es nicht mit einer Inſurreklion im größeren Style, ſondern mit einer 
Reihe von kleinen lokaliſitten Ertehungen zu thun und cs war ihnen 
ſomit von vornherein unmöglich, nach einem einheilichen Plane vorzu⸗ 
gehen Die Forderung eines Woffenſtillſtandes ſcheine übrigens von 
der Mehrzahl der Jaſurgenten ſelbſt ausge, anzen zu fein und mir mere 
den demgemſiß wohl binnen Kurzem von einer Beendigung der Feind⸗ 
ſeligkeiten wenigſteus auf einem großen Theile des Inſurrektionsſchau⸗ 
platzes hören. 


Zur Situation in Serbien ſchreibt die wiener „Politiſche 
Correſpondenz“: 

Die Wogen der Aufregung gehen augenblickiich ſehr hoch und die 
Regierung wird zu mancherlei Anordnungen getrieben, nur um dem 
Moloch „Volksſtimmung“ ihre Opfer zu bringen. Ganz beſonders 
wirb ber Vorfall mit der Erſchiezung der beiden ſerbiſchen Offiziere 
Dimjc und Bajalovic durch die Türken zur Aattation ausgebeutet. 
Werden jedoch die Umſtände in Betracht deten unter welchen die 
beiden Offiziere ihr Leben einbüßten, fo fällt die ganze Schuld auf die 
unglücktichen Difer allein zurück Die Türken handelten in dieſem 
Falle militäriſch korrekt und wie unter gleichen Verhältniſſen das 
Truppenpiquet jeder anderen europäiſchen Macht nicht anders gehan⸗ 
delt hatte. Die ſerbiſchen Offiziere, welche mit der Aufnahme des 
Terrains und Beſichtigung von Schanzarbeiten an der Grenze ſich zu 
ſchaͤffen machten, wurden von patrouillirenden türkiſchen Piquets ſchon 
längere Zeit ins Auge gefaßt. Trotzdem ſcheint es in ihrer Abſicht 
geweſen zu fein, Angeſichts der türkeſchen Patrouille das Bravour⸗ 
ſtuck einer Grenzverletzung auszuführen. Sie überſchritten in voller 
Rüſtung die Grenze, welche keineswegs ganz unkenntlich iſt. Selbſt⸗ 
verſtändlich betrachteten dies die Türken als eine Herausforderung, 
wenn nicht als einen Verſuch, die lürkiſchen Aufſtellungen auszukund⸗ 
ſchaften, un) gaben Feuer. Unglücklicher Weiſe wurden beide O fiztere 
von vielen Kuseln erreicht und blieben auf der Stelle todt. Hierüber 
nun iſt in Belgrad Alles außer Rand und Band.. . Uebrigens muß 
man es der Regierung nachrühmen, daß Dr nichts verabſäumt, um 
ren Kriegsſchreihälſen einen richtigen Vorgeſchmack von dem Ideal 
ihrer Wünſche beizubringen. Ste läßt es ſich angelegen ſein, mit 
außerordentlicher Strenge die Beſtimmungen des Wehrgeſetzes in 
Ausführung zu bringen. Jedem Milizmanne, der noch nicht das 52. 
Schr überſchretten, iſt es ſtreng unterſagt, ſich eus feinem Heimathd- 
ort oder Domizil zu entfernen; ſämmtliche Beamte bis in die höchſten 
Rangkategorieen, Ten jene des Richterſtandes nicht ausgenommen, 
werden zur aktiven Dienftleiftung in die Miliz eingereiht; ton der 
Landbevölkerung werden fehr viele Pferde zu Transport: und kavalle⸗ 
riſiiſchen Zwecken zcquirirt. So bedrohlich alle dieſe Maßregeln fi 
auch ausnehmen, fo wenig iſt aus ihnen darauf zu ſchließen, daß 
Serbien nunmehr wirklich losſch'agen werde. Das Land leidet un⸗ 


weifelhaft unter derlei Vorkehrungen, es wird aber auch 
gleichzeiltz in feinem Kriegsenthuſtasmus dadurch nicht wenig 
abgelüblt. Aus dieſem Grunde find ruhigere Leute der Anficht, 


ves militäriſchen Apparates doch 


Riſtic mit Entfaltung m. 
Si vis pacem, para 


nichts Anderes als die alte Lehre befolge: 
bellum 


Brief- und Zeitungsberichte. 
A Berlin, 1. Oktober. Die Nachricht, daß der Kaiſer ſich 
für die Reife nach Italien entſchieden habe, cine Nachricht, die nun 


auch ſchon offizielle Beſtätigung erhalten hat, wird von der Preſſe 
mit lebhafter Befriedigung aufgenommen. Wenn auch in der augen⸗ 


de conciliation) 


Jahrgang. 
Sonnabend, 2 Oktober z 
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Inſerate 20 Pf. die sgeſpaltene Zeile oder deren 
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{ chen Situation nichts vorliegt, was die guten Bezte 
hungen zwiſchen Deutſchland und Italien trüben könnte, fo war doch 7 
der fang gehegte Wunſch unſeres Kaiſers, den Beſuch des Biolog ` 
Viltor Emanuel zu erwidern, zu einem Thema geworden, welches von 
den Gegnern Deutſchlands in tendemzibſeſter Weiſe ausgebeutet wurde. 
Dieſer Taktik, welche ſpäter jedenfalls zu einer Irreleitung der öffent⸗ 
lichen Meinung führen konnte, iſt nun ein Ende gemacht worden, um g 
dadurch gewinnt die Entſchließung des Kaiſers eine politiſche Bedeu⸗ 
tung. Wenn nun darauf aufmerlſam gemacht wird, daß wohl 
Mailand ſtatt Rom für die Zuſammenkunft gewählt fei, 
und von dieſer jeden Schein eines demonſtrativen polltiſchen Zweckes 
fern zu halten, ſo iſt zu bemerken, daß von einer Reiſe bis nach Rom 
nie die Rede geweſen, und daß der König von Italien ſelber bei früs 
heren Erörterungen aus eigener Initiative den Wundch ausgeſprochen d 
hatte, dem Kaiſer nach Oberitalien entgegenzukommen. — Weine 
geſtrige Nachricht, daß die Vorlage in Betreff der Reviſion des 
Strafgeſetzbuchs ſchon in dieſen Tagen dem Bundesrath zuge⸗ 
hen werde, hat ſich raſch beſtätigt. Bereits heute hat eine Bundes-. 
rathsſitzang ſtattgefunden, in welcher jene Vorlage auf der Tages ord⸗ 
nung ſtand. KE 
— Zu Mitgliedern der Reichskommiſſion zur Prüfung der 
Frage der Ausſendung einer deutſchen Polarfahrt find der Weir 
Zig.“ zufolge ernannt: Dove, Siemens, Freiberr v. Richthofen, Oden⸗ 
ftest, Z ttel, Bruhns, Karſten in Kiel, Karſten in Roflod, Schimper, 
Winuccke, Griſebach, Rümker und Neumayer. Die Kommiſſion tritt 
am 4 Oktober in Berlin zuſammen. 15 


— Hieſige Blätter melden, daß Profeſſor Traube ſich aus Ge 
ſundheitsrückſichten genöthigt ſehe, feine akademiſche Thätigkeit einzu⸗ 
ſtellen. Dem gegenüber erklärt die „Nat.⸗Ztg.“, daß Traube in biefem 
Tagen nach Berlin zurückkehrt, um feine geſammte frühere Thätigkeit 
wieder aufzunehmen. BH 


— Bezüglich des Fiſchereigeſetzes bringt die „Nordd. 4 
Allg. Ztg.“ folgende Mittheilungen: e 

„Die Ausführungsbeflimmungen zu dem Fiſchereigeſetz find . 
landwirihſchaft chen Miniſterium ausgearbeitet, follen aber vor ihrer 
befinitiven eſtſtellung noch dem in dieſem Herbfie zufammentreten 
Provinzial Landtage zur Begutachtung wmitgetbeilt werden. N 
deulſchen Fiſchereiverein liegen fie zu dieſem Zwecke bereils vor. 
handelt ſich bierbei um Ausführungsbeflimmungen in Betreff der 
Schonzeiten, der Schonxeviere, der Vorſchriften über das Minimal: 1 
maß der zum Verkauf kommenden Fiſche ꝛc. Gleichzeitig läßt das 
landwirtthſchaftliche Minſſterium im Auslande Studien Über zweck⸗ 
mäßige und nicht allzu kofſpielige Fiſchwege machen, um unſeren 
Wanderfiſchen, namentlich den Salmoniden, welche zur Laichzeit in 
unferen Flüſſen cuſwärts gehen, die ihnen durch Privatanlagen vorn 
Dämmen und Wehreu verſchloſſenen Waſſerſtraßen wieder, fo weit 
erforderlich if, frei zu machen. Solche bemmende Anlagen finden pe ` 
vielfach in den Nebenflüſſen, welche die Salmen gern zum Vatden bee 
nutzen. Die Erfahrung hal gelehrt, daß durch zwackentſprechendes 
Andbrüten der Eier von Ede fiſchen unſere Gewäſſer in Kurzem 
wieder mit dem beſten Fiſchreichthum verſehen werden können. Hierzu 
iſt aber erforderlich, daß die Fiſche in der zu ihrem Gedeihen er⸗ 
forderllchen Lebensweiſe nicht geſtört werden. 

Breslau, 30. Septbr. Die „Schleſ. Ztg.“, welche ſi bisher 
mit der Hoffnung trug, der Fürſtbiſchof Förfter werde ſich ſchließ⸗ 
lich doch den Staatsgeſetzen unterwerfen, konſtatirt nun, daß „die 4 
Stelung des Fürfibiſchofs dem Sperrgeſetze gegenüber eine derartige 
Annahme als durchaus irrig erſcheinen lä. Es liegen zwei Kund⸗ 
gebungen des Fürſtbiſchofs vor, welche den Beweis liefern, daß der⸗ 
ſelbe gerade in dem Kernpunkte, um den ſich der Kampf zwiſchen 
Staat und Episkopat dreht, ob nämlich die katholiſche Geiſtlich keit 4 
den preußiſchen Staatsgefegen unterworfen ift oder eine (ximirte 
Stellung etunimmt, den Widerſtand gegen die Autorität des Staates 
konſtguent fortſetzt. Zunächſt if der Geistlichkeit der breslauer Did- 
zeſe folgendes Promemoria zugegangen, welches, wenn es auch 
keine Unterſchrift trägt, den offiziellen Urſprung durch feinen Inhalt 


offen bekundel: A pi v a SC 
Promemoria. „Das Geſetz vom 22. April d. J., hir ke 
bie dn der Staatsteiftungen für die katboliſchen Bisthuümer 
und Genſtliche, 18 bereits in Wirkfamkeit getreten. Wie hoch der — 
Ausfall für die gefummte Diözeſe und für die einzelnen Geiſtlichen 
ſich fiellen wird, werden die mittlerweile angeordneten Erklärungen 
ergeben. Wenn auch an der Opfer willigteit dec Prieſter und da * A 
nicht gezweifelt werden kann, ſo bedarf es doch einer Organ Lë € Se 
ion, um die Unterflügungen dauernd, Bet und allgemein 
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Der Widerftand gegen das ſogenannte Sperrgeſetz fol alſo auf 
die Dauer in eine beftimmte Organiſation gebracht werden. Noch bes 
zeichnender für die Auffaſſung, welche der Fürſtbiſchof Dé neuerdings 
Aber die Pflichten der Geiſtlichen gegen den Staat angeeignet hat, iſt 
Leine Erklärung, welche er einem Geiſtlichen gegenüber hinſichtlich der 
Bedeutung des Homagialeides abgegeben hat. Ja dieſer Er⸗ 
Härung heißt es nämlich wörtlich: „Da der von Ihnen erwähnte 
Homagialeid auch feinem zweifelloſen Wortlaute nach noch keineswegs 
die Befolgung aller Staatsgeſetze, ſelbſt der in das kirchliche Gebiet 
eingreifenden, in ſich ſchloß. . ..“ Wer alſo eidlich gelobt hat, 
„Sr. Maj ſtät dem Könige unterthan, treu und ergeben zu fein“, fol 
damit nicht beſchworen haben, das, was Se. Majeſtät auf dem Wege 
des Geſetzes verordnet, befolgen zu wollen! „Eine ſolche Auffaſſung 
kann doch nur denen möglich ſein, welche ihre Ueberzeugung der päpſt⸗ 
lichen Politik vollkommen zum Opfer gebracht haben“, ruft die „Schleſ. 
Zig.“ aus und fügt mit Befriedigung hinzu, daß in der Geiflichkeit 
der breslauer Diözeſe, wie mehrfache Erklärungen von Geiſtlichen be: 
zeugen, dieſe Auffaſſung der Bedeutung des Homagialeides nicht die 
allgemein herrſchen de iſt. 
Noftock, 29. Septbr. Zur Ergänzung des begeiſterten Berichts, 
E der uns über die erſte Hauptfigung der 30 Berfammlung deut⸗ 
ſcher Philologen und Schulmänner zuzegangen und von uns 
im Feuilleton der letzten Morgennummer reproduzirt worden iſt, geben 
wir über dieſelbe Sitzung folgende Notizen: 
Die Eröffnung erfolgte am 28. Sept. durch den erſten Präſiden 
ten Profeſſor Dr. Fritſche der in feiner Begrüßungsrede auch mit 
einigen Worten der po itiſchen Aufgabe der Schulmänner gedachte. 
Es iR unſere Aufgabe“, ſagte er, „dem neuen deutſchen 
Reiche redlich zu dienen; das endlich gefundene deutſche Vater⸗ 
ſoll uns nicht verloren geben. Die Liebe zu ihm 
wollen wir unfern Schülern ins Herz ſchreiben; dies iſt ein 
Höned neues Band, das alle deulſchen Philologen verbindet.“ Nach 
Fritzſche hielten Namens des Großherzogs und der großberzoglichen 
Reglerung Soulralh Dr. Hartwig, Namens der Stadt, Bürger⸗ 
meiſter Dr Crumbiegel, und Namens der Univerfität Profeffor Dr. 
rn Zeßender, derzeitiger Rektor, Li Begrüßungsreden. Den Zoupte 
pbokkrag in der erſten Sitzung hielt der Profeſſor Dr. Sufemipt 
aus Greifswald: über die Kompoſition der Politik des Ariſtoteles. 
Nach Schluß der Hauptſitzung konſtituirten ih die Sektionen. Zum 
Vorſitzenden der pädagogischen Sektion, welche ungefähr bundert Wit» 
2 CN zahlt, wurde Gymnaſtaldirektor Krauſe zum Vorſigenden der 
` BC aantftd tomaniftiiben Sektion Profeſſor Dr. Bechſtein und zu 
deſſen Stellvertreter Profeſſor Dr. Bartſch aus Heidelberg ge⸗ 
wa 


lt. 
Nachmittags 4 Uhr vereinigte ein ſehr belebtes Feſteſſen die 
Mitglieder der Verſammlung in der Turnho lle“. Abends war Ne 
union in Steindeck's Bierkeller. — Für die folgenden Sitzungen war 
folgendes Programm feſtgeſtellt: 

23 weite Sitzung: Mittwoch, 29. Sertbr. Vortrag des Hofraths 
Proſeſſer Dr 8. Frische in Lipfig: Der arne cis bei Pindar. 


. Prof. Dr. K. Bartſch in Heidelberg: 
j Gs 1 2 — ee Sprache (36 Minuten). Ger 


land 


i i des Prof. Dr. Edftein in Leipzig. Mittbei⸗ 
var? $ —.—— 3 Präſideuten, Direktors Krauſe und des P. äſi⸗ 
denten Flitz che. 

5 : erftag, den 30. Sept. Vortrag des Prof. 

Dr Sc Dëse de France aus Paris: Ueber den heutigen 
Stand der Reilſchrif forſchung und über, die Beziehung Aſſyriens zur 
Geschichte und Chronologie (35 Minuten). Vortrag des 

E. R Ueber griechiſche Novellendichtung und 
nen e E 

1 i i rift des Dr. Heinrich Schlie⸗ 
des Pfaſtzen en Fehn Aber eine E und über eine Bitte des 


ner in Parchim: 
des Tach (25 Minuten). 
Präſidenten Fritzſche. f 5 
Karlsruhe, 28. September. Wie erinnerlich hatte zu der om 
d. M. ſtattgehabten Feier der Fü jährigen Wirkſamkeit des Generals 
v. Werder in der lögiglich preußiſchen Armee der Landesaueſchuß 
der nationalliberalen Partei ein Glückvunſch⸗ Schreiben 
an denſelben gerichtet. Heute iſt das Antwortſcheiben einge anzt. Es 
lautet: e g 
S n den rationalliberaien Landesgusſchuß von Baden, zu Hän⸗ 
den Es Borfigenden, großberzoglichen Dberftatsanmwalts, Mitglied der 
II. Kammer, Hern Kiefer Hochwohlgeboren, Mannheim. Unter den 
zahlreichen Bepeiſen herzlicher Theilnabme gelegentlich des mir durch 
Gottes gnädige Fügung vergönnt geweſegen Feſttages einer 50jähri⸗ 
gen Dienſtzeit bat mich das durch Euer Hochwohldeboren glitigft über⸗ 
mittelte Schreiben des nationalliberalen Landes ausſchuſſes von Baden 
beſonders erfreut und beglückt. Euer Hoch wohlgeboren bitte ich, den 
` verehrten Herren Mitgliedern Ihres Vereins für die patriotifgen Ge: 
danken, welche Ihre Worte leiteten, meinen aufrichtig ergebenen Dank 
unter dem Hinzufügen fagen zu wollen, daß der beredte Inhalt der⸗ 
felben in meinem Herzen bleibende Aufnahme gefunden hat. Wenn 
mir an dieſem Tage das Glück Allerhöhfter und Höch ler Gnabenbezeugun⸗ 
gen, ſowie ehrender Anerkennungen aus vielen Theilen des badener 
Landes geworden iſt, fo gewährt es mir eine Genugthuung, Ihnen 
mit Stolz autfpreben zu können, daß die unleugbar bedeutungsreichen 
Erfolge, an deren Gedächtniß Sie meinen Namen knüpfen, vor Allem 
nur dadurch errungen worden ſind, daß jeder Einzelne der meiner 
Führung anvertraulen Truppen im Bemußifein der ihm gegen Fürſt 
und Vaterland obliegenden Fflichten feine Schuldigkeit im vellſten 
Maße gethan hat. Möze es Ihrem Wirken, meine Herren, vergönnt 
fein, dieſe ächte Baterlandsliebe, welche Vorbedingung jeder Soldaten: 
tugend Aft, befeſſigen und auf kommende Geſchlechter übertragen zu 
helfen; fo wird es unſerem geeinten Willen mit Gott! Hilfe gelingen, 
allen Stürmen der Zukunft kräftig begeznen zu können zum Heil und 


zur Ehre unſeres ſchönen deutſchen Vaterlandes. Karlsruhe, den 25. 
September 1875. Der General der Infanterie und kommandirende 
General des XIV. Armeccorps: (el v. Werder.“ 

München, 30. September. Zur Charakteriſtik der Stimmung, 
welche in den liberalen Abgeordnetenkreiſen herrſcht, geben wir 
nachträglich noch folgende originelle Korreſpondenz der „Allg. Ztg.“ 
vom 27. d.: . 

Wir ſtehen am Vorabend einer partiellen Finſterniß, die, bei uns 
ſelbſt nicht merlbar, wohl aber von Frankreich und Jlalten aus be 
obachtet werden wird. So verſichert der aſtronomiſche Theil des ſulz⸗ 
bacher Kalenders, und mit der konſlitutionellen Eklipſe, die morgen 
eintritt, verhält es ſich vielleicht ähnlich. Bis zu welchem oratoriſchen 
Lüngene und Breitengrad dieſe nicht mehr ungewöhnliche bairiſchen 
Natürerſcheinung anhält, läßt ſich auf die Minnte nicht beflimmen, 
doch dürften die Herren Pfarrer darauf rechnen, das Kirchweihfeſt 
wieder in der Milte ihrer Heerden zu verbringen. Aber es können ja 
auch in kurzer Zeit Dinge geſchehen, die unter die größten zu rechnen 
find, welche in Baſern noch vorkamen. Schon dieſen Nachmittag ſcho⸗ 
ben ſich durch die Maximilianſtraße Spazergängergruppen, die ein faft 
drohende Selbſtbewußtſein zur Schau trugen und denen man es an⸗ 
ſah, daß fie im Stande wären, ganze Minifterien mit Eultem Blut 
umzuſtürzen. Zu einem großen Zweck, im Angeſicht Europas, werden 
denn auch die Prieſter Molttor und Rittler, die Gu sbeſitzer von 
Grießenbuck und Schmeſcher, die Juxiſten Schültinger und — doch 
gute Juriſten find Pe diesmal alle einträchtig zufammenhalten. Der 
Umſtand, daß bei der „ſorgfältigen Auswahl“ auf volle Manneskraft 
geſehen werden mußte, ſcheint die Patrioten um das Alteröpräftdtium 
gebracht zu haben, welches läſtige Ehrenamt dem langjährigen Refe ; 
renten über des Militärbudget älterer Ordnung, Bürgermeiſter Lang⸗ 
guih von Herspruck, zufallen fol, alſo einem Geſchäftskundigen, wäh: 
rend man bei Beginn fo manches Landtages ſagen konnte: Auf dem 
Präſicentenſtuhle ſitzt ein Greis, der ſich nicht zu helfen weiß. — Daß 
es Dot der früheren Scelſorger faſt nur mehr Agitatoren geben foll, 
wollen die Herren gar nicht einräumen, und es iſt doch jo wahr! auf 
die Konfattrung der revolutionären Tendenz in der „katholiſchen“ 
Preſſe erwidert der „Bair. Kurier”: dieſe Preſſe ſei bis auf geringe 
Ausnahmen konſervatſv. Aber eben diefe angeblich geringen Ausnab⸗ 
men find die einflußreichſten und verbreitetſten, ſagen dem Bildungs 
grad der Mehrheit des Landklerus am meiſten zu und werden von ihm 
mit Abonnements, Beiträgen und herrlichen Wahlſprüchen unterſtltzt, 
voran der am dfieften vorkommende Refrain: „Gott ſegne (erhalte 
oder befreie) den heiligen Vater und Herrn Dr. Sigl!“ Herr Dr. 
Hutiler iſt, unferes Wiſſens noch nie einer ſolchen Zuſammenſtellung 
gewürdigt worden, auch find dem Vaterland“ gerade hundertmal fo 
viel Liebesgaben für den Papſt zugefloſſen, als dem „Bair. Kurier.“ 

Was die „Münchener Nachrichten“ anbelangt, ſo ſind dieſe nament⸗ 
lich von der hinterliſtigen Tücke der ultramontanen Agitation ange⸗ 
widert. Piötzlich, und wenn fie es am wenigſten erwarten, würden 
die Liberalen von den Umſturzplänen der Ultramontanen überraſcht 
werden. Sei doch der 26. Juni des Jahres 1874 noch in Aller Ges 
dächtniß, wo der Abgeordnete Freytag mit tonlofer Stimme das Miß⸗ 
trauensvotum gegen den Miniſter v. Lutz verlas. Der Ueberfall wurde 
freilich abgeſchlagen, und zu ihrer Beſchämung mußten die Ultramon⸗ 
tanen ſehen, daß der Plan dem, gegen welchen er gemünzt war, nicht 
verborgen geblieben und daß im entſcheidenden Momente die zur Ma⸗ 
jorität erforderliche Stimme den hinterliſtigen Angreifern verloren 
ging. Die Liberalen ſind vollkommen darauf vorbereitet, daß man 
jenes Manöver diesmal in anderer Form erneuern wird, habe doch 
bereits ein münchener ultramontanes Blatt vor einigen Tagen die 
vielſagenden Worte im Hinblick auf die devorſtehende Landtagsſeſſion 
ausgeſprochen: „Wer zuletzt lacht, dacht am beſten. Es iſt der Geiſt 
der Hinterliſt und Tücke, ver auf deen Worten bervorſchaut, man 
ſcheut die ehrliche, offene Kampfesweſſe, man will den Gegner hinter⸗ 
rücks überfallen, überliſten. Aber „wir fürchten fie nicht, wir ſind uns 
des Rechtes unſerer guten Sache bewußt und wir werden, was auch 
kommen möge, feſt zuſammenſtehen, um die Pläne unſerer unverſößn⸗ 
lichen Gegner zu Schanden zu machen.“ Aber eine andere Frage ſei 
es, ob die Volksvertretung unter ſolchen Umſtänden eine gedeihliche, 
zum Heile des Vaterlandes dienende Thätigkeit werde entfallen können. 
Der traurige Zuſtand, der ſchon die vorige Landtagsſeſſion charakte⸗ 
riſirte, das ſtillſchweigende Uebereinkommen, daß irgend eine durch⸗ 
greifende Reform, irgend ein neues organiſches Geſetz von einem 
Landtage mit ſchwankender Moforität niemals durchgeſetzt werden 
könne, dieſer traurige Zuſtand ſei auch heute noch derſelbe geblieben; 
auch der neue Landtag werde nichts Rechtes ſchaffen können und Baiern 
ſei und bleibe in Allem, was Fortenwicklung und Fortſchritt heißt, 
nicht auf ſich ſelbſt, ſondern auf das Reich angewieſen. 


Und dies habe das Land einzig und allein denen zu verdanken, 
welche die Phraſe von der ſouverainen Selbſtſtändigkeit Baierns als 
Aushängeſchild benutzen, um mit ſeiner Hilſe ihren ſubverſiven Beſtre⸗ 
bungen zu dienen und dem Volke Alles das vorzuenthalten, worauf es 
ein natürliches und unentziehbares Recht hat. 

Die „Süddeutſche Preſſe“ konſtatirt zunächſt, daß die preußiſchen 
Utramontanen ſich für die jetzt in München beginnenden Kämpfe außer⸗ 
ordentlich lebhaft intereſſiren, mehrere ihrer „Koryphäen“ ſollen der 
Seſſion beiwohnen wollen. Speziell die Germania“ ſchwelge in Wonne, 
fie erwarte beſummt den Sturz des Miniſteriums Lutz Pfretzſchner und 
damit eine Aenderung der geſammten inneren Politik Baierns und des 
Deutſchen Reiches. 

Die „Südd. Pr.“ ihrerſeits glaubt, daß der politiſch befähigte Theil 
unter den Klerikaſpalrioten mit etwas weniger leichtem Herzen in den 
Saal an der Prannersgaffe einzieht. Natürlich werde man von dem 
bekannten „Sturmverſuch“ nicht abſtehen, ſchon weil man ihn den 
Wählern verſprochen hat und weil die Parteipreſſe das Unterbleiben 
dieſes Angriffes mit einem ſchreckichen Mordſpektakel beſtrafen würde. 
Aber guten Muthes dürfte man dabei ſchwerlich ſein. Auch ſei zwar 
vielleicht über den Angriff ſelbſt, ganz gewiß aber über die Einzelheiten 
deſſelben keine Einigkeit vorhanden. 

Es komme hinzu, daß die Partei vielleicht in dieſem Augenblick die 
Mehrheit gar nicht hot. Es ſcheint, daß einige von den klerikalen Ab⸗ 
geordneten ſich an den Sitzungen nicht würden hetheilizen können. 
Auch ſei eine gegen den Juſtizminiſter Dr. Fäuſtle gerichtete Intrigue 
dem ariſtokratiſchen Flügel der Klerikalpatrioten mittlerweiſe bereits 
geſcheitert und die Abſicht der ultramontanen Blätter, durch Schmä⸗ 
hungen gegen einzelne Mitglieder des Kabinets Mißtrauen im Mint» 
ſterium zu fen, ſei ebenfalls nicht erreicht worden, da, wie die „Südd. 
Pr.“ beſtimmt vernimmt, ſich ſämmtliche Miniſter dieſer Tage nach 
einer vertraulichen Berathung für ſolidariſch erklärt haben; ſie wollen 
mit einander ſtehen oder fallen. Die „Südd. Pr.“ glaubt überdies, 
daß die großen Erwartungen der norddeutſchen Ultramontanen ſelbſt 
bei der klerikalen bairiſchen Bevölkerung nicht getheilt werden. 


„Alle Wohlerfolge der Welt helfen darüber nicht hinweg, daß' die 
ultramontzne Wäblerſchaſt mißmuthig und gedrückt if, ja, daß die 
Zeit der an Ugen Sprine fluth innerhalb der klerikalen Bevölkerung 
ſchon wieder vorüber iſt. Die Klerikalpatrioten dürfen diesmal nur 
wieder einen Theil ihres gewohnten Geſchickes und Glückes entwickel 


und der Zermorſchungsprozeß wird Dé auch bei ihrer Wäblerſchaft 
vun machen. Wenn die ie, a Uitramontanen mit Hoffnung 
n den Saal an der Prannersgaſſe blicken, fo haben fie an ſich daran ) 
Recht, denn Deler bairifhe Landtag ift ihre letzte politiſche Karte. 
Aber die norddeutſchenRationalliberalen würden Unrecht thun und Schaden 
ſtiften, wenn fie auf die hieſigen Dinge mit Meßtrauen ſehen und mi⸗ N 
Zorn loswirken wollten. Dazu iſt durchaus keine Veranlaſſung vort : 
handen. Was auch kommen möge, Baiern wird ſlels ſich felber treu 
und bei dem Reiche bleiben, dafür bürgen ganz andere Perſonen und 
Faktoren, als die auf der klerikal patrioliſchen Kammerſeite wirkſamen!“ 
Paris. Nachdem kürzlich eine amtliche Warnung vor der Aus⸗ 
wanderung nach Venezuela ergangen iſt, wird jetzt durch nachſtehendes 
Rundſchreiben, welches das Miniſterium des Innern an die Präfekten 
zur weiteren Veranlaſſung richtet, auch von der Ueberſiedelung 
nach Braſilien abgemahnt: 


Ueber die unglücktiche Lage unſerer nach Rio Grande (in Brafilien) 
ausgewanderten Landsleute ſind mir offizielle Berichte zugekommen, 
welche wahrhaft herzzerreißende Schilderungen ihres Elends enthalten 
und den Behörden die Verpflichtung auflegen, alle nur möglichen Maß⸗ 
regeln zu ergreifen, um den durch trügeriſche Vorſpiegelungen Verblen⸗ 
deten, weiche Luft haben ſollten, nach Brafilien auszuwandern, dies zu 
verleiden. Wenn die Aue wanderer nach Rio Grande kommen, fo wer⸗ 
den fie in einer mit Zink bedeckten Baracke untergebracht, welche früher 
als Niederlage für Schiffbaugerälhſchaften gedient hat, aber nich ts 
weniger als Schutz gegen Wind und Wetter gewährt Die Kot, die 
man ihnen reicht, iſt ſchmal und ſchlecht; hölzerne Bänke ihre Lager 
Datt, ekelhaftes Ungeziefer ihre Geſellſchaft. Der Anblick der aus aller 
Schichten der Stadt: und Landbevölkerung zufammengefegten Menge 
it betrübend und bietet ein aller Beſchreibung fpottendes Zerrbilo dar; 
der Eine flacht, der Andere weint, während der Dritte in Yerımeifel- 
tes, herzzerreißended Gelächter ausbricht. Das iſt aber nur der u⸗ 
fang des Elen des, denn nach einigen Tagen müſſen die Unglüdiisen 
den proviſociſchen Aufenthaltsort verlaſſen, um neuangekommenen 
Einwanderern Platz zu machen. Wer für den Ackerbau und ſonſtige 
Feldarbeiten tauglich iſt, findet im glücklichen Fall in Porto Alegre und 
Umgegend Beſchäftigung, die andern aber müſſen zu Fuß nach dem La 
Plata wandern, indem fie halb nackt und ohne einen Heller Geld in 
der Taſche ſich durch Betteln forthelſen. Dieſe traurige Lage der Aus⸗ 
wanderer nach Braſilien muß in ganz Jlalien zu öffentlicher Kenntniß 

ebracht werden, und ich nehme das ganze Intereſſe ver Herren Prä⸗ 
ekten in Anſpruch daß fir für dle gehörige Verbreitung dieſes Zirku⸗ 
lars ſorgen un? die in ihren Folgen fo traurige Spekulation der Aus⸗ 
wanderungsagenten energiſch unterdrücken. Rom, den 15. Sept. 1875. 
Für den Miniſter des Innern: Gerra. 
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Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 2 Oktober. 


— Die Karmeliterinnen haben geſtern Nachmittag mit dem 
breslauer Zu e Poren verlaſſen. Unter ibnen befand fi die Tochter 
des (polniſchen) Kreisgerichtsraths a. D. W., welche erſt vor wenigen 
Tagen den Schleier genommen hatte. 

— Bier Referendare des hieſigen Kreisgerichts find zur Zeit | 
als Hilfsrichter beſchäftigt und zwar die Herren v. Pokreywnickt und 
Renard bei dem Kreisgericht in Poſen, Suttinger bei dem Kreisgericht 
in Pleſchen und Gals oweki bei dem Kreisgericht in Schrimm. 

— Außerkursſetzung der Poſtwerthzeichen. Die zur Zeit 
noch giltigen Poſtwertbzeichen in der Thalerwährung, und zwar Frei⸗ 
marken zu %, 1, 2, 2% und 5 Groſchen, BS: Briefumſchläge 


zu 1 Groſchen und geſten pelte Poſikarten, ſowohl einfache als ſolche 
mit Rückantwort, zu % bz. 1 Groſchen, Toten vom 1. Januar 1876 
ab zur Frankirung von Poſtſendungen nicht mehr zugelaſſen und von 
den Poſtanſtalten, bei denen ſolche Werthzeichen noch vorhanden find, 
vom 16. Dezember d. J. ab nicht mehr an das Pußlikum verkauft 
werden. Dem Publikum wird geſtattet werden, die am Ende des 
Jahres in feinen Händen verbleibenden Vorräſhe an ben außer Kurs 
tretenden Poſtwerlhzeichen der Thalerwährung in der Zeit vom 1. Ja⸗ 
nuar bis einſchließlich 15. Februar 1876 bei den Poſtanſtalten gegen 
Rauschen neue Poſtwerthzeichen in der Reichswährung umzu⸗ 
auſchen. 

Unglücksfall. Am 30. v. M. Abends 7 Uhr ſtürzte eine be⸗ 
jahrte Witlwe auf St. Martin auf den Stufen, welche in ihre Keller 
wohnungen führen, hinab und erlitt hierdurch eine fo heftige Gehirn⸗ 
Ke daß fir in Folge derſelben einige Stunden darauf ver⸗ 
arb. 


„Verhaftet wurden zwei Arbeiter, welche auf der Judenſtraße 
eine Schlägerei verurſachten, bei welcher Gelegenheit einem Soldaten 
fein Faſchinenmeſſer entriſſen wurde. 


Aus dem Jahresbericht der Handelskammer zu 
Voſen für 1874. 
VIII. 

Mit Rückſicht auf den immer mehr ſich ſteigernden internationalen 
Verkehr und in Anbetracht der Wichtigkeit unſerer handelspolitiſchen 
Beziehungen zum Auslande empfiehlt der Bericht, zu den Verhandlun⸗ 
gen wegen der Fortdauer der alten und dem Abſchluß neuer Han 
dels verträge, Organe des Handelsſtandes zuzuziehen. — Aus 
dem umfangreichen Artikel über die Eiſenbahntariſe entnehmen wir 
nur, daß Verhandlungen über die Erweiterung von Verbands 
tarifen Betreffs der Station Polen ſich in Schwebe befinden. 
„Dieſelben ſcheinen einen befriedigenden Abſchluß in Aus ſicht zu ſtellen. 
Dagegen haben die namentlich von der Handelskammer zu Thorn aus⸗ 
gegangenen und von der hieſigen Handelskammer unterſtützten Bemü⸗ 
hungen für Herſtellung eines direkten Perſonen⸗ und Güter 
verkehr s auf der Linie Thorn⸗Berlin über Poſen, unter 
Hineinziehung der Märkiſch⸗ Poſener Eiſenbahn, trotz der von 
der gedachten Hendelskammer in Anſpruch genommenen Einwirkung 
des Reichseiſenbahnamtes bisher keinen Erfolg gehabt, wenn man als 
ſolchen, den vom 1. April d. J. eingeführten Perſonen⸗ und Gepäck⸗ 
verkehr zwiſchen Stationen der Oberſchleſiſchen und der Märkiſch⸗ 
Poſener Eiſenbahn und zwar nur zwiſchen Inowrajlam und Gneſen 
einerſeits und Frankfurt a. O. via Poſen andererſeits, nicht anerken⸗ 
nen will. Der Bericht fügt hinzu: g 

So lange die Durchführung folder, vom allgemeinen Intersffe 
geforderten Verkehrserleichterungen nur von der Entſchließung der 
einen oder andern, den direkten Verkehr ermitteln ſollenden Etfenbabır 


abhängig bleibt, fo lange ſcheinen alle darauf gerichteten Beſtrebungen 
vergeblich unternommen zu werden. g 
Wir bören, daß die Direktion der Niederſchleſiſch Märkiſchen 
Eiſenbahn — aus welchem Grunde iſt urs nicht erklärlich — die Ein ⸗ 
richtung eines direkten Perſonenverkehrs zwiſchen Thorn und Berlin 
über Poſen von einer Verſtändigung mit der Direktion der Königlichen 
Oſebahn abhängig gemacht hat und daß die Herſtellung eines direkten 
Verkehrs zwiſchen Warſchau Thorn und Inſterburg⸗Thorn via Poſen 
darum nicht angänglich gebalten wird, weil die Ronte nach Berlin 
über Bromberg kürzer iſt. Nach allgemeinem Urtheil aber ift diefelbe 
fo unweſentlich kürzer, daß der hieraus hergeleitete Grund bei obſek⸗ 


tiver Anſchauung doch als unzutreffend erſcheint. 


Stants- und Volkswirthfchaft. 


"7 Berliner Nordbahn. Der „St.⸗Anz.“ veröffentlicht folgen« 
den aus Roſtock den 22. Septbr. datirten Erlaß des Königs an den 


1 Auf den Bericht vom 18. September gd. J. ermäch⸗ 
„tale Ich Sie, die Vollendung des Baues, ſowie die künftige Verwal⸗ 
i der in Folge des Geſedes vom 9 Yuli 1875 für Rechnung des 
„Staates erworbenen Eiſenbahn von Beriin nach Stralſund (Berliner 
Nord⸗Eiſenbabn) der Direktion der Niederſchleſiſch Märkiſchen Eiſen⸗ 
bahn zu übertragen. Dieſer Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung zu 
veröffentlichen. 

u Braunſchweig, 30. S ptember. Bei der heute Rattgehabten 
Prämienziehung der braunſchweiger 20⸗Thalerlooſe fiel der Haupt⸗ 
gewinn von 120000 Mk. auf Nr. 43 der Serie 7539, ferner ein Ge⸗ 
winn von 15000 Mk. auf Nr. 32 der Serie 9151, ein Gewinn von 
0 Mk. auf Nr. 3 der Serie 2044, ein Gewinn von 2100 Mk. auf 


ter 40 der Serie 7539. 

Karlsruhe, 30. September. Bei der heute ſtattgehabten Ge- 
minnziebung der badiſchen 35 Guldenſooſe fiel der Haupttreffer von 
35000 Fl. auf Nr. 26679, 10000 Fl. fielen auf Ne. 122818, 5000 Fl. 
fielen auf Nr. 227,999, je 2000 Fl fielen auf die Nen. 42936, 218169, 

— 122823, 204761 und 139093, je 1000 Fl. fielen auf die Nen. 133894, 
211312, 150821, 1627, 367978, 27347, 81273, 262139, 388523, 105391, 
338102 und 142062 


* Wien, 30. September. Die Direktion der Nationalbank 
bat nach einer Mittheilung der „Preſſe“ mittelft eines heute gefaßten 
Beſchluſſes die Prioritäten der Nortoftbahn, ſovohl die Silber⸗ wie 
die Goloprioritäten, als an den Bankkaſſen belehnbar erklärt. 

u Wien, 1. Ditober. Bei der heute ſtattgehabten Gewinnziehung 
der öſterreichiſchen 1854 r Looſe fielen 40000 Fl. auf Nr. 49 der Serie 
3456, 5000 Fl. auf Nr. 11 der Serie 3459, je 2000 Fl. auf Nr. 2 der 
Serſe 1590, auf Ne. 48 der Serie 2820, auf N. 22 der Serie 1031, 

auf Nr. 33 der Serie 606 und auf Nr. 40 der Serie 3381. 

n Wien, 1. Oltober. Die Einnahmen der franz. öſterr. Staats⸗ 
bahn betrugen vom 24 bis 27. September inkl. 421,189 Fl. 

zz Der Quartalswechſel und die Ausweiſe der fremden 
Banken. Den aus London, Paris und Wien vorliegenden Bank⸗ 
ausweiſen über die Veränderungen der letzten Septemberwoche hat 

das Bedürfniß des Ottobertermines die charakteriſtiſche Signatur ges 
egen Dieſes Moment iſt ſelbſt für den dies wöchentlichen Abſchluß des 

Status der Bank von England faſt ausſchließlich maßgebend 
4 geweſen: es ſcheint — und dies darf beſonders hervorgehoben werden 

— als ob in dem Golbabfluſſe nach Deutſchland eine perſodiſche Mä⸗ 

ßigung eingetreten ſei, oder richtiger, daß zum Schluſſe des abgelaufe⸗ 

nen Monates die auf den londoner Markt gelangten übderſeeiſchen Zur 
fuhren den kontinentalen Goldbedarf mehr als deckten Daß Konto 
der Privateinlagen der Bank von England bat dieſes Mal keine Ver⸗ 
ringerung, ſondern vielmehr eine ca. % Million Pfund betragende 

Stei zerung erfahren und der Baarvorrath zeigt eine Minderung von 

nur 14000 Pfd., während das Portefeuille um rund 112000) Pfund 

angeſchwollen und die Notenrzikulation um eine gute Million e wach⸗ 
fen iſt. Die Notenreſerve iſt um gegen anderthalz Millionen zurück. 
gegangen, enthält aber noch immer faſt dreizehn Millionen. b bei 

Alledem, beſonders mit Rückſicht auf die letzte berliner Diskontoerhö⸗ 

bung und die vorausſichtlich weiteren Goldanſprüche der deulſchen 

Regierung, die Bank ihre niedrige Dielontrale von 2 pCt., welche 

jez mit dem Diskontſatze des offenen Marktes zu London auf gan) 

gleichem Niveau Debt, noch länger behaupten rann, ſcheint immerhin frag. 
lich. In Paris iſt übrigens der Oktobertermin mit verbältnißmäßig 
anſehnlicheren Forderungen aufgetreten Be der Bank von 

Frankreich haben die Privateinlagen um 73% Millionen Franks 

abgenommen, die Wechſelbeſtände find um 70%, die Notenzirkulation 

um 15% Millionen geſtiegen. Das Guthaben des Stagatsſchatzes iſt 
w um 13% Mill. gewachſen und der Metallſchatz hat eine kleine Ver ⸗ 
ſtärkung von 2 Mill. erhalten. Auch der dieswöchentliche Ausweis der 

Oeſterreichiſchen Nationalhank bringt den durch den Ultimo 

bedingten größeren Geldbedarf zum Ausdruck. So bat der Banknoten⸗ 

Umlauf um 2 Millionen Gulden zugenommen, während die im Beſitze 

der Bank befindlichen Staatsnoten um 150000 Fl. abgenommen haben. 

Dieſe Steigerung der Umlaufsmittel erklärt ſich aus der Zunahme des 

Eßkowptes um %, der Darlehn um 1 Million, der am Schlaſſe des 
Monats baar zu begleichenden Forderung der Bank aus der kommiſ⸗ 
05 Belorgung des Hypothekar⸗Anweiſungen⸗Geſchäfts um % 

illion, ſowie aus der Abnahme der Giro⸗Einlagen um L 

Die Notenreferve beträgt 34, mit Einrecznung der im Beſitze der 

Bank befindlichen Staatsnoten faſt 35, und unter Einbeziehung des 

Deviſen⸗Portefeuilles über 46 Millionen. 

* London, 1. Oktober. Die Einnahmen des Staatsſchatzes 
in dem mit dem 30. September abgeſchloſſenen erfien Semeſter des 
laufenden Finanzjahres betragen 994761 Pro. Ster!. mehr als in dem 
gleichen Zeitraum des Vorjahres. 

un Liverpool, 1. Oktober. [Baumwollen Wochen⸗Bericht.] 


Gegen⸗ Vorige 

wärtige 8 

oche Woche. 

Wochenumſaa zzz 61,000 60,000 
SH "6 amerikaniſcher 31,009 30,000 
desgl. ir Spekulation 3,000 6,000 
desgl. r 11,000 10,000 
desgl. ür wirklichen Konſum 47,000 44,000 
desgl. unmittelbar ex Schiff. 2000 2,900 
Wirklicher Export 14,000 | 14,000 
mport der Woche E o 62,000 23,000 
TE E Ee ar E E 
davon amerikaniſche 322,000 359,000 
Schwimmend nach Großbritannien. . - 282.000 
davon amerikaniſche Eet — 14,000 


| „ Falſche ruſſiſche Fünfundzwanzig⸗Rubelſcheine werden 
ſeit einiger Zeit in großen Quantitäten zu verbreiten geſucht. Druck, 
Waſſerzeichen und Papier dieſer Falſifikate find fo vorzüglich gelungen, 
ſie ſelbſt in Rußland zirkulattonefähig find. Die ruſſiſche Regie 
zung hat bereits einige Hauptverbreiter dieſer Falſifikate inhaftirt und 

d i, unterflügt von der öſterreichiſchen Regierung, den Falſchmünzern 
lelbſt auf der Spur. Auch in Berlin find bereits mehrere Exemplare 
diefer neuen Emiſſton ruſſiſcher Falſifikate aufgetaucht. 


— 


Vermiſchtes. 
* Vom Kaiſer und Kronprinzen. Von dem Beſuch des 
Kaiſers tn dem Hotel „Katſervof“ zu Berlin berichte! noch der 
„B. C.“: Als er den Vorhof betrat und ihm dort zuerſt fein eigenes 
lebensgroßes Portrait entgegenblickte, rief er, mit dem Aan 
komiſchen Erſchreckens: „Herrje, da bin ich ja ſchon wieder Oase 
Beim Betreten des großen Speiſeſaals, äußerte er iu einem e 
Direktoren der Hotel Geſellſchaft: „Nun ja, ſo etwas Wäer: Bolel 
einer Dé nicht erlauben.“ Auf die Frage dez Kaiſers, Zei? da 
wobl eine Million Thaler koſten werde, erwiderte der Dire Sé . 
daß die Summe lange nicht für den Bau des Kaiferbefet er 
(das Haus koſtet gegen 3 Millionen Thaler), warauf d 180 E 
ganz außerordentlich erſtaunt war. Ein gon et? ere 1 
gnügen machte dem Kaiſer die Auffahrt bis nach e In der 
Stocke mittelt des durch Waſſerdruck geleiteten Fahrſtubles. Beinen 
vierten Etage angelangt, poſtirte ſich der Kaiſer mit dem Si x i 
Karl in eine Niſche eines Eckümmers, von welchem man gera Holel 
ſchönſte Ausſicht auf das vis-A-vis am Wilhelmsplatz gelegene am 
des Prinzen Karl bat. Lächelnden Anklitzes legte ber Ker BS seh 
auf die Schulter feines 8 Cé dE — man 7 
! 2 — Von unſerem : 0 
: — — a ge Anekdote. Als derſelbe nämlich bei ee 
> ber ihm von den ET band einige Worte ſprach, 1 3 
5 egebenen ich erbob und ein / 
l gegeniiber 9 fo begeiftert, daß er Déi ebenfalls erhob und 


dem Kronprinzen gegenüber ſtehen blieb, als dieſer ſich ſchon wieder 
geſetzt hatte Der Kronprinz wendet ſich darauf an feinen Ad ju 
kanten: „Wer ift der Herr?“ „Einer der größten Gründer Schle⸗ 
fiend?“ lautete die Antwort. „Ja, warum itzt denn ader der Mann 
nicht?“ fragte darauf der Kronprinz zurück. 

* Schwetz, 27. September. Der feit längerer Zeit vom Schau⸗ 
plage feiner Thäugkeit verſchwunden geweſene Hoch ſtapler Hellin, 
welcher zuletzt in Berlin verhaftet warde, nachdem er dort unter dem 
Namen eines Vikars Graf v. Cäapski aus Schwetz die katholiſche Ber 
völkerung unter allerhand Vorſpiegelungen in Kontribution geſetzt und 
auch bereils für Schwindeleien, die er in Schleſien und in den Rhein ⸗ 
provimen verübt hatte, beſtraft wurde, iſt neuerdings in Taſchauer⸗ 
felde, kieſigen Kreiſes, als Pfarrer Golembiewski aus Biusnig 
wiederum aufgetaucht. Seine genaue Kenntniß der katholiſchen kirch⸗ 
lichen Zeremonien, die Brocken Latein, die er Dé als dienender Bruder 
im Kloſter Lonk angeeignet, frine geiſtliche Tracht, wie fein durch und 
durch raffinirter Charakter machen es ihm leicht, namentlich die katho⸗ 
liſche Bevölkerung zu täuſchen und zu beſchwindeln. Hoffentlich wird 
die Polizei ſich feiner balbigſt annehmen. 

* Urſprung der Trichinen. Der Amtschirurgus Erde in 
Gotha will neuerdings die wichtige Entdeckung gemacht haben, daß die 
Trichinen in Pfützen, ſowie überhaupt im ſtehenden in Fäulniß über⸗ 
gegangenen Waſſer ihre . Er iſt der Anſicht, daß 
alle Schweine, denen, wie bekannt, jedes Waſſer, ſelbſt das ſchlechteſte, 
Recht iſt, vor dem Saufen ſolchen Waſſers gebütet werden müſſen. 
Pferden und Rindvieh ſpräche 3 Waſſer nicht zu, es blieben 
deshalb dieſe Thiere von Trichinen frei Erbe hat nach der angege⸗ 
benen Richtung bereits verſchiedene Unterſuchungen angeſtellt. Na⸗ 
ment hat er wiederholt Waſſer aus einem Glaſe, in welchem ſich 
ein Laubfroſch befindet, und welches lange nicht erneuert wurde, fo 
daß es in Folge deſſen grünlich ausſah, mikrofkopiſch unterſucht, und 
darin nicht blos eine Menge Jafuſionsthierchen, ſondern auch in 
manchem Tropfen folgen Waſſers 4—10 kleine lebende Trichinen aufs 

efunden, welche ſich, ſo lange bis das Waſſer vertrocknete, bin und 
er bewegten Erbe iſt in Bezug auf Ratten, Kaninchen, Füchſen, 
die gleichfalls oft mit Trichinen behaftet ſind, der Meinung, daß ſie 
Ee Vos SE ine 8 2 — 50 i zu Zei⸗ 
en au „reſp. au ehendem, in Fäulniß übergegangenem 
Waſſer ihren Durſt löſchen. d k 
Aus Kopenhagen berichtet man Folgendes: Das im Amte 
Hjörring in Jütland belegene, gegen eine Quadratmeile große und 
unter dem Namen Mä paper bekannte Torfmoor, deſſen Inneres 
noch von keinem menſchlichen Fuße betreten worden iſt, ficht ſeit län⸗ 
gerer Zeit in Flammen. Das feuer, welches von einigen Kindern 
angezündet fein ſoll, hat in den letzten Tagen ſehr bedenkliche Dimen⸗ 
fionen angenommen und hüllt zeitweiſe die ganze Landſpitze Skagen in 
Rauch ein. Bevor ein ſtarker und anhaltender Regen fällt, iſt das 
Feuer nicht zu löſchen. Man iſt wegen des Schickſals der vielen armen 
Torfgräber, welche in elenden Hütten am Rande des Moores wohnen, 
ſehr beſorgt. 
Telegraphiſche Machrichten. 

Baden⸗Baden, 1. Oktober. Der Kaiſer und die Kaiſerin, welche 
mit den großherzoglich badenſchen Herrſchaften geftern Vormittag einen 
Ausflug in die Vorberge des Schwarzwalds unternommen und das 
Dejeuner in Schloß Schauenburg bel Renchen, das Diner in Erlen⸗ 
bad bei Achern eingenommen hatten, find geſtern Abend 8 Uhr hierher 
zurückgekehrt. Die Stadt war zu Ehren des Geburtstages der Kai⸗ 
ſerin illuminirt, im Kurhaus fanden wuſikaliſche Vorträge des Männer⸗ 
geſanzvereins und der Militärmuſit ſtatt. Heute begaben ſich der 
Kaiſer und die Kaiſerin, die großterzoglich badenſchen Herrſchaften, 
der Großherzog von Sachſen⸗Weimar und die Herzogin von Hamil⸗ 
ton Vormittags 9½ Uhr miſtelſt Extzazugs nach Oos, um die Kaiſe⸗ 
rin von Oeſterreich auf der Danchrmſe zu begrüßen. Die Rückkehr 
von dort erfolgte nach einem Aufenthalte von etwa 20 Minuten im 
Warteſaal des Bahnhofes zu Oos, wo einige Erſchriſchungen einge⸗ 
nommen wurden. 

Wien, 30. September. Nach einer Meldung der „Tagespreſſe“ 
hat der hieſige Agent der ſerbiſchen Regierung, Zukits, den hieſigen 
Botſchaftern der auswärtigen Mächte ein Memorandum überreicht, 
worin eine Reihe von Grenzverletzungen aufgezählt wird, deren ſich 
die Türken ſchuldig gemacht haben follen. 

Wien, 1. Oktober. Auf Grund in Belgrad eingezogener direkter 
Erkundigung wird hierher gemeldet‘ Die von Belgrad datirte Nach⸗ 
richt, daß im „geitrigen Amtsblatte eine Verfügung erlaſſen worden 
ſei, durch welche ſämmtliche im Auslande weilenden Serben aufgefor⸗ 
dert werden, binnen 21 Tagen der ſerbiſchen Landwehr beizutreten“, 
iſt total erfunden. Ein ſolcher Erlaß iſt niemals im Amtsblatte er⸗ 
ſchienen. 

Wien, 1. Oktober. In der geſtrigen Sitzung des Finanzaus⸗ 
ſchuſſes der ungariſchen Delegation interpellirte der Deputirte Sennyey 
die Regierung darüber, wie bieſelbe die vom ungariſchen Unterhauſe 
ertheilte Ermächtigung bezüglich der Entſchädigungen der Eiſenbahnen 
benutzt habe. Der Minifter für öffentliche Arbeiten und Kommuni⸗ 
kationen, Pechy, beantwortete diefe Interpellation dahin, daß bei der 
Kaſchau⸗Oberberger Etſenbahn die Primsipielle Löſung bereits erfolgt 
ſei. Die Verhandlungen mit der öſterreichiſchen Regierung hätten ein 
günſtiges Reſultat ergeben und werde der definitive Abſchluß bis zur 
Eröffnung des Reichstages erfolgen. Die Verzögerung, welche die 
Verhandlungen erlitten hätten, ſei durch den Umſtand veranlaßt, daß 
die Regierung die Frage über die Entſchädigung und diejenige über 
die Beitrage quote gleichzeitig löſen wollte. Bezüglich der ungariſchen 
Dfibahn werde die Regierung den Löfungsplan in kürzeſter Zeit vor⸗ 
legen. Das frühere Nordweſtbahn⸗ Unternehmen, welches die Zurück⸗ 
erſtattung der Kaution von 650 000 Fl. gefordert habe, ſei abgewieſen 
worden, ebenſo ſei das Bankhaus Weikersheim, welches für den Bau 
der Staatsbahn von Hatvan nach Miskolz 900000 Fl. forderte, abge⸗ 
wieſen worden. Bezüglich der Eiſenbahn von Karlſtadt nach Fiume 
fordere die Bauunternehmung 17% Millionen Fl. Ueber dieſen An 
ſpruch ſei die Unterſuchung eingeleitet, das Reſultat derſelben aber 
noch nicht bekannt. In Betreff des Inveſtitlonsanlehens ſeien der 
oe reelle Offerten gemacht worden, indeß erachte fie es nicht 

Dr opportun, darauf einzugehen, da zur Zeit 
einer Rentenanleihe ſtattfändeu. 0 Zeit Verhandlungen äer 

Paris, 30. September. Die Kaiſeri i 
Abend von hier abgereiſt. n von Oeſterreich iſt heute 

London, 1. Oktober. Dem „Reuter EE 
Shangat vom gefirigen Tage gemeldet, en enalich ee Ber 
Wade der chineſiſchen Regierung erklärt hab aliſche Geſandte 


e, daß, wenn die Regie⸗ 

rung die ſeitens England geftellten Forderung eg 
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Peking verlaſſen werde. — Bei der in Blackburn 1 


eines Abgeordneten zum Unterhauſe wurde i 

1 m fi [ 5 
vativ) mit 15.792 Stimmen gewählt. Der er . 
tei John Tomlinfon Hibbert erhielt 4832 Stimmen. > 


Verantwortlicher Redakteur. Dr. Juli 
Für das Folgende übernimmt die Redalti 


us Wafner in Poſen. 
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Angekommene Fremde 
2. Oktober. KS 


HOTEL DE BERLIN. Glawinsfa a. Obornik, Gaczinowsk 
Ludom, Ob.⸗Güterverw. Müller a. Boten. 

HOTEL ZUM SCHWARZEN ADLER. Gutsb. Laskowgki u. 
Sohn a. Runowo, Gutsverw. Glebockt o, Pſarskie, Oſtrowski a. 
Obudno, Kaufl. Niklas a. Eduardsfelde, Wichrowski a. Znin, Diät. 
Martnik, Hühner a. Orzeſzkowo, Bürger Opranowski, Karondski, 
— a. Kornaty b. Strzalkowo, Fr. Michalska u. Tochter aus 

iedlec. 

TILSNER’S HOTEL GARNI. Stud. Rudnicti a. Warſchau, 
Kfm. Hervat a. Köln. Aſſ.⸗Inſp. Müller a. Bromberg, Schriftſteller 
Katzmarik, Braumeiſter Mücke a. Berlin, Kühnert a. Hirſchberg, 
Frl. Donnar a Poſen. 

. SUHARFF'ENBERG’S HOTEL, Kaufl. Schubr a. Frank⸗ 
furt, Wilſcheck a. Dolzig, Schulz a. Stenſcheno, Heilig a. Berlin, 
geil aus Breslau, Heine aus Delitſch, Boft-Stkretär Tuchſcher aus 

empen. 

STERN’S HOTEL DE L’EUROPE, Manto, Frl. Ratſch aus 
Berlin, Prove a. Merſeburg, Kaufl. Bab a. Züllichau, Steinike aus 
Wloclawko, Guten, Haaſe a. Oſtpreußen, Apoth. Geh. Ancion aus 
e SEN v. Potworowski a. Chlapowo, Laz. Inſp. Camler 
u. Fr. a. porn. 
sYLiUw’ HOTEL DE DRESDE. Gen. -Bevollm. Friedel aus 
Berlin, Rent. Liedemann g. Bromberg. Rollin u. Fam. a. Bofen, 
Ing. donne a. Berlin, Röhrs a. Landsberg, Kfl. Schiemann und 
Selbſtherr a. Breslau, Schneider a. Berlin, Baumeiſter Redlich aus 


Schwiebus. 

BUCKOW’s HOTEL DE ROME Ritterab. v. Weidemann 
a. Schleſien, Bar. v. Heydebrant⸗Laſe a. Ober Röhrsdorf, Reg. Aff. 
Stäckel a. Brgunſchweig, Adm. Rudopf a. Berlin, Kreisr. Schück⸗ 
mann a. Krotoſchin, Kfl. Zeptkin a. Paris, Grabe a. Berlin, Berg⸗ 
mann a Duisburg, Nathan a. Aachen, Meyer a. Hamburg, Levaillant 
a. Brüſſel, Hauptm. Rühl a. Coburg. 8 


. SW: TESNEABIET SI SERBIEN BU WUES BAER PRESENT NEE HEEISIENEREENIRGDGBENE ZUER 
Wöchentlicher Yrodukten- und Nörſenbericht 
von Hermann Meyer. 

Poſen, 2. Oktober 1875. 

Die Witterung iſt der Jahreszeit angemeſſen und recht günſtig für 
die ffeldarbeiten. Die Zufuhren in 

‚Roggen am Landmarkte waren wegen der jüd. Feiertage ſehr 
gering und Preiſe ſtellten Dë etwas höher Bezahlt wurde 117 bis 
162 M. pr. 100) Kl. An der Börſe entwickelte ſich ein recht lebhaftes 
Geſchäft pr. Früh hr. Spekulationskäufe für Gutsbeſitzer befeſtigten 
die Preiſe. Auch das Ausland berichtete über Preisbeſſerungen und 
in Berlin und Stettin erhöhten ſich die Preiſe ebenfalls. An letzteren a 
Orten werden vordere Termine durch Ankündigungen ruſſiſcher Waare a 
Hark unter Druck gehalten und ein großer Report auf DC doku⸗ 
mentirt die günſtigen Erwartungen, welche man von den ES ihjahrs · 
preifen hegt. Der Schluß der Schifffahrt bei eintretender Kälte ent⸗ 
zieht uns jedenfalls den größten Theil der ruſſiſchen Zufuhren und es 
bleibt alsdann fraglich, ob wir mit den vorhandenen Vorräthen 
während des Winters ausreichen, oder ob nicht eine Preisſteigerung 
nöthig ſein wird, um neue Waaren an den Markt zu führen, Eine K 
Beſſerung der Preiſe hat in den Wintermonaten demnach gute 2 
Chancen. Bezahlt wurde pr. Frühjahr 155—153— 151 M. 

Spiritus verfolgte faſt ohne Unterbrechung eine weichende Ten⸗ 
denz. Auch zu den niedrigen Preiſen macht ſich weder beſſere Kaufs 
luſt, noch beſſerer Begehr nach Waare geltend, fo daß es den Anſchein 
hat, als ob die niedrigfien Preiſe noch nicht erreicht find. Einige Hoff: 
nung auf Export giebt Hamburg, welches ſich in der letzten Zeit tro Set 
der zückzängigen Konjunktur im Zollverein befeftigte- Immerhin muß 
die Spannung noch einige Mark größer werden, wenn ein lohnendes 
Rendiment auf Hamburg ſich bilden fol. An unſerer Börſe benutzte 
das Decouvet die billigen Preiſe zu Deckungen, während die Sprit⸗ 
fabrikanten Mangels Aufträge ganz unthätig blieben. Der September⸗ 
termin wickelte Dë part, Oktober glatt ab. Bey wurde für Oktober 
48 46,5, Frühjahr 50 2-49. er 
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Telegraphiſche Vörſenberichte. 

CR Dansie‘ 1. Oktober. Getreide⸗Börſe. Wetter: ſchön, 
ind: W. S 
Weizen loko hat am heutigen e in alter als 25 9 


Beachtung, während abfallende und ordinäre unbeadt 
iſt heute für neu Sommer» 128 Pfd. 183 M., 137 Bro. 186 
135 Pfd. 187 M. glaſig 128 Pfo. 19 
130 Bf. 203 M., hellbunt 130 Pfd. 205 M., 127/8, . 206, 
207, 208 M., bochbunt und glaſig 131 Pfd. 210 M., 132 Pfd. 218 M., 
alt bunt 129 Pfd. 200 M., weiß 127,8 in, 220 M. per Tonne. Te 
mine feſter. Oklober 199 M. bey, Okt⸗November 202 M. Br., April⸗ 
Mai 215 M. bez. u. Gd. Regulirungspreie 198 M. 5 

Roggen loko etwas feſter, 127 Pfd. 155 M., 1278 Pfd. 154% 
M per Tonne bezahlt. Umſatz 25 Tonnen. Termine geſchäftslos, 
tober 140 M. Br., April-⸗Mai 148 M. Gd. Regulirungspreis 140 
M. Gekündigt —. Gerſte loko flau, große 108/9 Pfd. 155 M., 116/7 
Pfd. 168 M., kleine 103 Pfd. 139 M. per Tonne bezuhlt. — Widen 
loko beſetzt brachten 185 M. per Tonne. — Spiritus loko iſt heute zu 
48 M. per 10,000 Liter⸗pCt. verkauft. 

Getreide⸗Beſtände am 1. Oktober 1875: Weizen 24 666 Tonnen, 
Roggen 3558 To, Gerſte 891 To., Hafer 137 To., Erbſen 40 To., 
Raps und Rübſen 8095 Tonnen. 

Breslau, Wegen der jüdiſchen Feiertage kein Getreidemarkt. — 
Wetter: Trüb 


d Ze loco 20 fremder lolo pr. November 
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arts, 1. Oftober, Nag d 
bericht) Weiter beh. pr. Oktober 26, 75, pr. Nobember ll 28.25 | 
F 27, 75 pr. gemet Ban 
Ob malt, br, Oktober 6), pr. Hande engt 
Ze be. iber 87, 00, Er. Dezember 86, 50, pr. Januar Apr b 


85, 00, pr. Mat-Augun 84, 00 Spiritus ruhig, br. Oktober 45, 
25 3 2 Oktober, Nachmittags. Getzeivemartt, Seher 
bericht.) Weizen foto geſchäftslos, auf Term. fefter, Termine matt 
275, pr. März 291. Roggen loko unverändert. an SR April 
pr. Oktober 179%, pr. Marz 194. Raps pr. Kn ZEN. 
SG N. Rüböl loko 34%, pr. Herbſt 35, pr. Ma 

rübe. 
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Produften⸗Börſe. 


Berlin, 1 Oltbr. Wind: W., ſchwach. Barometer 28,1. Ther⸗ 


mo meter "us R. Witterung: ganz bedeckt. 


Weizen loka per 1000 Kiloar. at 220 Rm. nach Qual. gef., 
gelber, | 5 dieſen Kee 20250 Am Oftbr.-Movbr. do, Novbr⸗ 
Dez. 206 2 520550 bz, April Diet 55 5 — Roggen 

Ce Ktigr. 140—165 Rm Qual. r dieſen Monat 
147 "og Okt. Nov. GO Novbr. KC 76285 Gi 156 bz. — 
1. 142 NI. 3 5 — Hafer 


170 50 bz., Okibr Node 105 b., Nov.⸗Dezbr —, e 179.50 — 
170 bz. — Erbſen per 1000 Kilo Kochwaare 186-233 Rm. nach Qual., 
Futter waare 175 —185 Rm. nach Qual. — Raps per 1009 Kilgr. —. 


— Rübſen — — Lein! lolo per 100 Kilgr. ohne 58 Rm. bz. 
— Rüböl per 100 Kilogr. loko ohne Faß — Rm. .lt CL = 
per t 60,2 e 3 Rm. bz., Okkbr.⸗Nov da hr, 


4 5 „Januar , April Mai 

ko ohne Faß 435 Rm. bz., 

Se. = diefen Monat 49,1—48,8 

. 49,3—49 m 9 2 7 Mat 

CR 2366 ie 

enmeh Nr. 0 2 Nm., 

Nr 0 u. 1 21,50 — 19,50 25, per 1 e Brutto inkl Sad. — 

Roggenmehl Ne. Ov. 1 ner 100 Kilo Brutto inkl. Sac per Dielen 

Monat 21,50 N. G., Okl.⸗Nov. do., Nov. Dez. 21,60 G., Dezbr.⸗ 
Januar (B u 6. D'A 


Hau, 0 hl. Rosi — 40,70 E 


Druck, und Verlag von W. Decker u. Comp. (F. Nöte) in Polen. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 


erg D Bollenform. 
8 Oktbr. Nachm. 2| 27° 10“ 26 + 10 2| NW 2 wolkig. On-at‘ 

1. Sept. Aends 1027. 11“ 43 db 1 bei. . 
2: » [Morgs. 6 28 0,27 Gr heiter. St., Ou. 
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Waſſerſtaud der Warthe. 
Beien, am 30. Septbr. 1875 12 Uhr Mittags 0 EO Meter 
„„., 1. Oktbr. SR e 0,50 


E 


Dreslau, 1. I Nachmittags. Spanier exter —, Böhmiſche A > — —, Kurbel. Looſe — — a de 1871 100%. 5proz Ruf. = 1872 102 aech 55 a 
„Ziemlich feft. Ungarisch Guiziſche Aktien "eb Köln⸗Mindener ae —.—, Silber 1165 de 1865 erh. 6 Arten de Va 43%. % 
e 79. d do. jauge — 9 139, 00 N. reng rente 66 ½, 1 urea — Felt. e Fun ER 106%. do. 5proz sie R Ki 1882 10135 
Hire 98.50. do. Pttortäten 103 00 ranzoſen 486,00 Lo Vien, 1. Oktober, Vormittags 10 Uhr 5 Minuten. Kreditaktien | Oeſterreich. Ki errenie 66%. Deſterr. Papierrente 64. proz. ungar- 
Barden 150 50. Jaan Silberrente 66,00 Rum änier 29,50 ST 205, 80, Frameſen 271, 50, Gallier 21450, Anzlo⸗Auſtr 105, 30, | Schatzbonds 9674 6 prozent. ungariſche Schasdonds U. SH 9175. 
Diskontobank 67,25. 55. We zslerbank 66 50 Schieſ. Bankv. 92,00. | Lombarden fer Napoleons 8, 92, Sehr matt. Spanier 18%. 
Trepitaktien 3 63 50. Laurahlttte 85,0). Oberſchleſ 9 ——. Wien, 1 Oitober, Vorm. 11 Uhr 5 Wein. 1 207, 10. Wagen gp cg Berlin 20, 65 Hamburg 3 Monat 20, 65. 
Deterreih Garn 180 50 Ruf. Banknoten 273.0 eu Se: äu. | Feamoien 271, 50, Gainer 211 50, Zug Sub 106, 30, Unionbant Frankfurt a M Wien 11.40. Pact 25,47. Petersburg 31%. 
e e Le Ga Benten Deg e = Fest de 25, ‚Kombarden 103, 00, Papierrente 69, 85 Eülbertente 73, 40. Platzdiskont 1% pCt. * 
ramſta Schleſiſche Zentralbahn — — Br 3 eſt n tie Bank floſſen heute nach Amerika 
| 5 Bien, 1 Oftoser, Nach, 12 Uhr 10 Nin, Krevitattien 207. 75, Fe 1 Ee EE eer = 
Feiegraphtſche Korreſpondenz für Jonds-Kurſe. Framsoſen 27150 Halter 214 50. Anglo⸗Auftr 106 9), end 86, 80, 5 V 
Rente 65, 35, Anleihe — 112%, Italiener 72. 55 Frau gien 
Seanttnet a. M., 1. Oitober, Nacwnittugd 2UGe 30 Minuten Lombarden 103, 25 Bapierrente 69 65 Weit aber fl. 612.50. Lembarben 340. 00 Türken 34 02%, Spanier 18, 81, fleig. 
Gen den Schluß fefte Wien, 1 Oktober, Nachmittags 1 Uhr, 10 Minuten Kreditaktien Paris, 1. Oktober, Nachmittags 3 Uhr. — Ruhi 
Seng ane behndoner Wechſel 202,95 Pariser Wechſel 80,65. Wie 212, 20, Franzosen 274 50 Gulizier 217, 75, Anglo Auſtr. 106. 20, 8 2 5 éier? 
> ger DBehlei 180, 30 Franısten*) A1Y. Böhm. Weib. 170%. Lomdar⸗ Untonbank —, —, Lombarden 108, 25 Kreditaktien fefter auf Bertin Schlußkurſe.] d Rente 65, 50. Anleihe Ce 1872 104 52%, 
bene) 91. Galiter 191%. Gu: SEH 155% 1872 10 An 129%. 50. Ende September . ol Spray. Reue 72.75 Ital. Tabaksaltten 770,00. 
Wee bitaktien“ 131% Gun. Zodenkr. 89% Ruſſen 1872 101% Silber⸗ Wien, 1. Ottober. Spekulation äußerſt reſervirt, da Spe⸗ Ital. Zabatsoblig. 5020. Stampien 617.50 Lumbard. 9 94 67975 
Ante 66 eg 625% 1860er Rosie 117% 1881er Goals kalationspapiere ſtark ſchwanken. Bahnen geſchäftslos. Aktien 242,50. Lombary ribritäten 236 00. Türken do 1865 34, 2 214 
303.80 Aster taner de 1885 99%. Deut! — —  Berline [Shiußeourfe,) Papterrente 69, 70. Giibersene: 73. 45 185er Türken « 3889 250 00 Tirtenlosſe 113 25 k 
er E? $ Kredit mobilier 167, Spanier erter. 18,81, do. inter. 1 
Yantyerein 744 Frankfurter Bankverein — Wechslerdank —. | Lopſe 104 70. Bankaftten 917, 00, Nordbahn 1732 Freeitaktten TED mobilier panier exter. „ do. inter. 15%. 
Bankaktien 819, 00. Meininger Banf 82% Gabn sche Effektenbank] 208, SE e Soe 271, 75 N Gi 1 . = 1 rung es 3 Gu? e d Höchſte 
—. Du 122% Lud 50. ‚ London arı Frankfur nm GER, e oldagto 67 afte 3 an? York 
Cher CHE eier 170% Franzoſen 212%, | Böhm. Beinahe —, — Kreditiooſe 161 50 1860er Roofe 111, 80 | in Sold 4 Goldagig 16½ %, Bon e 119%. 5 
5 Ce SS 145 Age nnch. rotes d. 96 de 8 ot CH EE E 
rt a. M. Caper, Fre gert aglo Suite J. Auf rkiſche —,—. Napole 1 entral⸗ 4 ew albahn ummollen 
Se 1831, 53 245 ec) LIE wa 19370 katen 5, 34% Stbertoup. 101,50 & ifadeipönha 174 00 Ungariſch⸗ SR 13%. Baumwolle in Nem-Drieaus 12%. Mehl DI 85 C. 
Eliſabeth — —, d Antheilſcheine 15176, 1860er Looſe 118%, W 5 99 5 e ‚66% Ge d d d ER 15 he = 1 2 510 o e: 
— — tobe achmittags 1 A 5 pi Auger Nat 
Di per medio reſp. per ultimo. Nonſols 93%, Italien. öprol. Rente 72. Lomparden 9%s. | reſtning Muscovados) 75 Suter (His 2016 Getreide erst 7X 
Berlin, 1 © s und Lombarden wurden gleichfalls etwas beffer, aber weniger Bankaktien und Induſtrierapiere waren behauptet und ſtill, deren 
Die keula Börfe n Ce ee EE ſpetulative Deviſen ſteigend und etwas lebhafter. e 
eee wee e Böse Taken E ene (unt Kin Be ind gr Se V 
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e anziehen e e e ne wesentlich etwas beſſer werden dei mäßigem cc. Cöln Mindener 9¹ deim. 7555 geſt 9191,50 ö; 
regere Geſtaltung zu verleihen. N, WW Breußtide ENEE E eier Pfand⸗ 5 157 Bat 5148 2863 
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an: aber Ae zl "EH Seranlaffım Prioritäten blieben behauptet und ſtill. Vis A 500 
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wurden feinſte Briefe zu 5% pCt. diskontirt Rböbeiniſch⸗Weſtſäliſchen Babnen und Berliner Deviſen ſtellten ſich air 86485, 75 86,50 85,7553. 
Von den öſterteichiſchen Spekalationspapieren waren gereditaktien | kbeilweiſe etwas biſſer, auch Galisier und Rumäniſche Aklien waren hein dée 108 Aiatät, 
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